
Was bedeutet Klimagerechtigkeit?
Referenten gehen der Frage bei einem virtuellen Treffen nach/Klimaentscheid Schorndorf und Weltladen als Veranstalter

Besetzung eines Waldstücks, das für den
Kiesabbau gerodet werden soll.

Timo Bracht von der Organisation Deser-
tec zeigte, dass ein kleiner Teil der Sahara
genügen würde, um ganz Europa mit nach-
haltiger Energie zu versorgen. In der Wüste
sind die Bedingungen ideal, um mit Solar-
thermie-Kraftwerken Strom zu erzeugen,
der mit Hilfe von Salzspeichern auch nachts
für eine Grundlast sorgen könnte. In diesen
Ländern gebe es praktisch unbegrenzte Ka-
pazitäten, um grünen Wasserstoff herzu-
stellen. Mit der Sonnenenergie kann auch
Meerwasser entsalzt werden, wodurch in
der Wüste grüne Oasen geschaffen werden
könnten.

Kann der Klimaschutz durch Kompensa-
tionszahlungen vorangebracht werden?
Leider gibt es auf diesem Markt viele Betrü-
ger, indem zum Beispiel statt echten Auf-
forstungsprojekten Eukalyptusplantagen
angelegt werden, die weder zum Arten-
noch zum Klimaschutz beitragen. Anderer-
seits ist es sinnvoll, wenn Bewohnerinnen
waldarmer Gegenden zum Kochen statt of-
fenem Feuer holzsparende Öfen verwenden,
die Atmosfair liefert.

Insofern herrschte Einigkeit, dass unter-
schiedliche Angebote für Kompensationen
auf ihre Seriosität und Effektivität geprüft
werden müssen, ein weiteres Projekt für die
Gruppe Klimaschutz.

Jhenny Munoz Hilares in der Nähe eines zerstörten
Waldstücks. Foto: Privat

ziehen in die Stadt, wodurch wertvolles
Wissen verloren geht. Heinz Schulze vom
Nord-Süd-Forum stellte die Zusammenar-
beit mit den Asháninka vor. Seine Münch-

Schorndorf (pm).
Was Klimagerechtigkeit bedeutet, damit
haben sich kürzlich mehrere Referentinnen
und Referenten auf Zoom ausgetauscht.
Veranstalter waren der Klimaentscheid
Schorndorf zusammen mit dem Weltladen.

Wie Theresa Fritz, die Diskussionsleite-
rin, ausführte, geht es auf der Welt „krass
ungerecht zu“: Während der globale Nor-
den für den Klimawandel verantwortlich
sei – ein durchschnittlicher Deutscher stößt
dreimal so viel Treibhausgase aus, als die
Welt vertragen kann, ein durchschnittlicher
US-Amerikaner sechsmal so viel – leiden
die Menschen im globalen Süden viel mehr
als wir an Dürren, Überschwemmungen
und dem Verlust ihrer Lebensräume.

Jhenny Munoz Hilares vom indigenen
Volk der Asháninka in Peru berichtete sehr
anschaulich, wie Umweltzerstörung und
Klimawandel die traditionellen Lebens-
grundlagen der Urwaldbewohner zerstören:
Fischerei in den verschmutzen Flüssen ist
oftmals nicht mehr möglich, ebenso wenig
die Jagd, da der Wald Monokulturen wei-
chen musste.

Starke Temperaturwechsel mit Kältewel-
len abwechselnd mit starker, drückender
Hitze lähmen die Menschen, dazu immer
wieder katastrophale Überschwemmungen
auch außerhalb der gewohnten Regenzei-
ten. Viele Ältere verlassen die Dörfer und

ner Gruppe hat einen Schwerpunkt in der
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit, bei-
spielsweise setzt sie sich für das Lieferket-
tengesetz ein. Er betonte aber, dass Erfolge
in Peru nicht von der deutschen Gruppe,
sondern von den Indigenen selbst erzielt
worden sein. Eberhard Bolay stellte die Ini-
tiative Klimabündnis vor, die seit 1990
existiert und mittlerweile 1700 Kommunen
aus 26 europäischen Ländern vereint.

Die Kommunen haben sich verpflichtet,
den Ausstoß von Treibhausgasen immer
weiter zu verringern, und arbeiten mit ihren
Partnern in Lateinamerika zusammen. Der
Tropenholzboykott ist zum Beispiel eine
der wichtigsten Forderungen des Bündnis-
ses. Schorndorf wurde schon 1993 Mitglied,
und der Weltladen „El Mundo“ pflegt die
Partnerschaft mit den Asháninka.

Leontine Franz und Charlotte Heinzel-
mann aus Winnenden beklagten einen an-
deren Aspekt der Klimaungerechtigkeit.
Sie erinnerten an die Pflicht der Politik, für
eine generationengerechte Welt zu sorgen,
das Bundesverfassungsgericht hat diese
kürzlich in einem bahnbrechenden Urteil
bekräftigt, für die Jüngeren tue die Regie-
rung viel zu wenig. Die Klimakrise sei nicht
nur eine Bedrohung für die Zukunft, son-
dern jetzt schon Gegenwart, hier und heute,
so die Aktivistinnen von Fridays for Future.
Sie engagieren sich beispielsweise bei der

Schorndorf (pm).
Für ihr außerordentliches Engagement in
der Beruflichen Orientierung ihrer Schü-
lerinnen und Schüler hat die Gottlieb-
Daimler-Realschule (GDS) das BoriS-
Berufswahl-Siegel erhalten. Bei einer di-
gitalen Feier, ausgerichtet von der Ba-
den-Württembergischen IHK und dem
Baden-Württembergischen Handwerks-
tag, wurde das Engagement der GDRS
gewürdigt und die Auszeichnung über-
reicht. Zusammen mit ihren Bildungs-
partnern unternimmt die Gottlieb-
Daimler-Realschule sehr viel, um ihre
Schülerinnen und Schüler auf ihre Be-
rufswahlentscheidung vorzubereiten. Ob
im Berufswahlunterricht, beim Knigge-
Training für Bewerber oder bei „Profil
AC“: Die Schülerinnen und Schüler set-
zen sich kontinuierlich mit ihren Fähig-
keiten und Interessen auseinander.

Bei zahlreichen Exkursionen zu Mes-
sen, Betrieben und Veranstaltungen rund
um die Berufsorientierung – auch wäh-
rend des Lockdowns gab es viele digitale
Projekte – können die GDRS-Schüler he-
rausfinden, welche beruflichen Aus- und
Weiterbildungsmöglichkeiten sie nach
der Realschule haben.

Das funktioniere so gut, weil die Be-
rufsberaterin der Bundesagentur für Ar-
beit, Tanja Brucker, und die Bildungs-
partner der GDRS (BW-Bank, KSP,
Marktkauf, Oskar-Frech GmbH, Karls-
stift, Stadtwerke Schorndorf) mit vielen
Ideen und tatkräftiger Unterstützung zur
Seite stehen, heißt es in der Pressemittei-
lung. Das „BoriS-Berufswahl-Siegel“
Baden-Württemberg ist ein Zertifizie-
rungsverfahren für Schulen, die im The-
menbereich Berufs- und Studienorien-
tierung über die geforderten Standards
in den Bildungsplänen und Verwaltungs-
vorschriften hinausgehen. Nach Ablauf
von drei Jahren kann sich jede zertifi-
zierte Schule für eine Rezertifizierung
bewerben.

Getragen und finanziert wird das
Netzwerk BoriS unter anderem durch die
Unternehmer Baden-Württemberg, die
Baden-Württemberg-Stiftung, den Ba-
den-Württembergischen Industrie- und
Handelskammertag und den Baden-
Württembergischen Handwerkstag.

Daimler-
Realschule

ausgezeichnet
„BoriS-Siegel“ für hervorragende

Berufsorientierung

Jahresausflug desObst- und
Gartenbauvereins

Schorndorf-Oberberken.
Durch die sinkenden Inzidenzzahlen er-
mutigt, führt der Obst- und Gartenbau-
verein den diesjährigen Jahresausflug
am 27. Juli durch. Nachdem im letzten
Jahr der Ausflug coronabedingt ausfiel,
fährt man mit dem Bus zu den Zielen des
letzten Jahres auf der Alb, nämlich Char-
lottenhöhle und Unesco-Welterbe Ar-
chäopark. Die Ziele sind „enkelgetestet“.
Es sind die aktuell gültigen Hygienere-
geln zu beachten. Details im Rundschrei-
ben 3/2021 auf der Homepage. Anmel-
dungen bis spätestens 14. Juli unter der
Telefonnummer 0 71 81/97 93 95 (Anruf-
beantworter).

Kompakt

Kinderbedarfsbörsenteam
macht Wiesenflohmarkt

Schorndorf-Weiler.
Das Kinderbedarfsbörsenteam veran-
staltet am Samstag, 17. Juli, von 10 bis 14
Uhr auf dem Gelände des evangelischen
Gemeindehauses, Pfarrstraße 37, einen
Wiesenflohmarkt. Verkauft wird alles
rund ums Kind, Umstandsmode sowie
Kuchen „to go“. Informationen gibt es
auf der Homepage www.boerse-wei-
ler.de/wiesenflohmarkt.html. Bei Dauer-
und Starkregen kann der Flohmarkt lei-
der nicht stattfinden.

Klopfer: Zweiter Wahlgang in Esslingen
Bei der OB-Wahl in Esslingen landete Matthias Klopfer mit 30,67 Prozent der Stimmen auf Platz zwei hinter Daniel Töpfer

der Jüngste der Kandidaten. Die bürgerli-
chen Parteien in Esslingen, CDU, Freie
Wähler und FDP sind überzeugt von den
Fähigkeiten des Weissacher Bürgermeisters
und sehen in dem Jungpolitiker offenbar ei-
nen Gegenentwurf zu Zieger – und eine
Chance zum Neuanfang. Vittorio Lazaridis
(53), Kandidat der Grünen, ist Ministerial-
dirigent im Kultusministerium in Stuttgart.

Egal, ob Matthias Klopfer in Esslingen im
zweiten Wahlgang gewinnt oder nicht – ein
Nachfolger muss für ihn in Schorndorf auf
jeden Fall gewählt werden. Schließlich hat
er schon mit der Kandidatur in Esslingen
angekündigt, dass er in keinem Fall in
Schorndorf wieder antreten wird. Verliert
er die Wahl, will er bis zum Ende seiner re-
gulären Amtszeit bis September 2022 in
Schorndorf bleiben. Gewinnt er, müsste der
oder die Nachfolger/in bis spätestens 31.
Dezember gewählt sein.

ausdrücklich: „Achtung, OB-Erfahrung.“
Fünf Männer und eine Frau haben sich

um das Amt des Oberbürgermeisters in Ess-
lingen beworben, nachdem Jürgen Zieger
im März überraschend angekündigt hat, er
werde sich ein Jahr vor Ende seiner vierten
Amtsperiode in den Ruhestand verabschie-
den. Obwohl schon im Vorfeld klar war,
dass nur drei eine echte Chance haben, war
es nicht einfach, einen echten Favoriten in
dem – so hat es die Esslinger Zeitung weni-
ge Tage vor der Wahl eingeordnet – „fair ge-
führten Wahlkampf“ auszumachen. Inhalt-
liche Differenzen bei den Ideen, wie die fast
100 000 Einwohner zählende Stadt am Ne-
ckar in die Zukunft geführt werden kann,
gab es kaum. Entscheidend bleiben bei der
Persönlichkeitswahl also offenbar die per-
sönlichen Unterschiede, also Qualifikation,
Erfahrung und Sympathie.

Daniel Töpfer ist mit 32 Jahren nicht nur

„Ich kann“, versicherte Klopfer, „mit der
Situation umgehen“.

Mit dem Wahlkampf, wie er bisher gelau-
fen ist, zeigte er sich zufrieden. Fast täglich
sei er in Esslingen gewesen, war bei vielen
Podiumsdiskussionen, hat viele Gespräche
geführt – und will in den kommenden zwei
Wochen noch mal deutlich zeigen, wofür er
steht: Für „das Miteinander“, schließlich
sieht er harte Konflikte in der Esslinger
Kommunalpolitik, und für „eine bürger-
freundliche Verwaltung“. Inhaltlich sieht
er einen Schwerpunkt in der Klimaneutra-
lität, die er für die Industriestadt Esslingen
bis zum Jahr 2040 anstrebt – und damit fünf
Jahre später als in Schorndorf.

Eine zentrale Aussage im Wahlkampf
war bisher auch Klopfers 15 Jahre Erfah-
rung als Oberbürgermeister in Schorndorf –
und auf den Wahlplakaten, an denen nie-
mand in der Stadt vorbeikommt, steht es

Von unsrem Redaktionsmitglied
Barbara Pienek

Schorndorf/Esslingen.
Nach einem gut einstündigen Kopf-an-
Kopf-Rennen verkündete Erster Bürger-
meister Ingo Rust um 19.17 Uhr das vorläu-
fige, amtliche Endergebnis der Esslinger
OB-Wahl: CDU-Kandidat Daniel Töpfer
landete mit 9043 Stimmen und 31,79 Pro-
zent auf Platz eins, dicht gefolgt von Mat-
thias Klopfer, der als Kandidat der SPD auf
8725 Stimmen und 30,67 Prozent kam. Vit-
torio Lazaridis, Kandidat der Grünen, kam
auf 6144 Stimmen und 21,6 Prozent – und
damit auf Platz drei. Damit ist klar, womit
viele in Schorndorf und in Esslingen auch
im Vorfeld gerechnet haben: Da keiner der
Kandidaten mehr als 50 Prozent der Stim-
men auf sich vereinen konnte, wird es in
zwei Wochen, am Sonntag, 25. Juli, eine
Stichwahl geben. Die Wahlbeteiligung lag
an diesem Sonntag bei 41,18 Prozent, der
Anteil der Briefwähler bei fast einem Vier-
tel.

Als Klopfer um 18.48 Uhr mit seiner Ehe-
frau Anni Betz und Sohn Simon in Esslin-
gen eintraf, war die Stimmung im Neckar-
forum ruhig und gespannt. Spätestens mor-
gen soll es, kündigte Klopfer an, zu Gesprä-
chen mit den anderen Kandidaten kommen.
Bis Mittwoch, 18 Uhr, haben die Kandida-
ten Zeit, sich zu entscheiden. Sollte Grü-
nen-Kandidat Lazaridis zurückziehen,
wird es auf eine Entscheidung zwischen
Klopfer und Töpfer hinauslaufen. Abspra-
chen, versichert Klopfer, habe es im Vorfeld
nicht gegeben. Doch er merkt auch an: Hät-
te das Land, wie es im Koalitionsvertrag
vereinbart ist, das Wahlrecht schon geän-
dert, dann würde die Wahl im zweiten
Wahlgang in einer Stichwahl entschieden -
der Erstplatzierte gegen die Nummer zwei.
Jetzt ist die Situation so, dass sich theore-
tisch auch noch weitere Kandidaten zur
Wahl stellen könnten.

Klopfer sieht sich in einer
„extrem guten Position“

Klopfer sieht sich selbst „von einer extrem
guten Position in den zweiten Wahlgang“
starten. Gedanklich, sagte er kurz vor Ver-
kündigung des vorläufigen amtlichen End-
ergebnisses, sei er schon in Vorbereitung –
und zeigte sich optimistisch, „dass ich in
zwei Wochen hier als Sieger stehen werde.“
Die Ausgangssituation sei im Übrigen ähn-
lich wie bei seiner Wahl 2006 in Schorndorf:

Auch wenn er gerne bei der OB-Wahl in Esslingen als Sieger aus dem ersten Wahlgang hervorgegangen wäre, mit einem Stimmenanteil von 30,67 Prozent ist
Matthias Klopfer erst mal zufrieden. Foto: Habermann
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Pet Nat „TRY“
Perlwein Rosé
1 Liter = 9,99 €

0,75 Liter Flasche

Weinbergpfirsiche
aus Italien, Kl.I 1 kg

Premium Baguette
1 kg = 3,23 €, 400 g Laib

Eierstrauchtomaten
aus dem Remstal
Kl.I 1 kg

Zewa
Wisch & Weg
Küchentücher
verschiedene Sorten, z.B. Original
4 x 45 Blatt Packung

Aqua Römer
Mineralwasser
verschiedene Sorten
1 Liter = 0,55 € zzgl. 3,30 € Pfand

Kiste mit 12 Fl. à 0,75 Liter

MOLKEREI
Arla
Kaergården
verschiedeneee Sorttteeennn
auch Bio
100 g = 0,70 € / 0,56 €

200 g / 250 g Becher

Kalbstafelspitz
besonders zart und fein 100 g

Seelachsfilet
Wildfang aus dem Nordostatlantik
festfleischig 100 g

Rauchfrische
Fleischwurst
aus Beutelsbach, auch für
Wurstsalat geeignet 100 g

BESONDERS PREISWER
Lavazza
Crema e Aroma,
Espresso Cremos
und weitere Sorten
ganze Bohnen
1 kg Packung

Urchrüter Käse
aus der Schweiz
54 % Fett i. Tr. 100 g

4.992.19

1.293.99

2.99

7.49
ten
3.331.291.69

1.49 so
n
8.881.39
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